
Man abonniert bei allen
Poststellen und Landpost-
Loten ; in Altensteig bei

der Expedition.

Inserate find immer
vom besten Erfolge be¬
gleitet und wird die Ein¬
rückungsgebühr stets auf
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Verwendbare Beiträge
« erden dankbar ange»
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honoriert.

Intelligenz- L Aryeige-Matt
von der obere« Nagold.

Aus den Tannen
Dieses Blatt «licken t

« öchen' lich dreimal um
z -var : Dienstag , Donners¬

tag und Samstag.

Der AbonneuientSpreis
beträgr pro Viereljahr:
in Alrensteig 90 Pi.
,m OA .-B -zirk 85 Pf.
außerhalb ! Mk

Znseratenaufgadespäte¬
stens morg . lO Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

Kr. 37. Mensteig, Samstag dm 28. März 1885

Amtliches.
Die Musterung der Militärpflichtigen

pro 1885 im O A . - Bezirk Nt gold
findet statt:

1) am 25. April in Wildberg,
2) am 27. April in Altensteig.
3) am 28. April in Nagold und
4) die Losziehung für sämtliche Militär-

Pflichtige des Bezirks am 29 . April in
Nagoid.

Tagespolitik.
— Der Geburtstag KaiserWilhelms ist

nicht nur im Jnlande , sondern auch im Aus¬
lande festlich begangen worden. In Oesterreich,
Rußland, Italien rc. sind der Bedeutung des
Tages angemessene Kundgebungen veranstaltet,
besonders bemerkenswert aber sind in dieser Hin¬
sicht mit Rücksicht auf die jüngst zwischen Deutsch¬
land und England bestehenden gespannten Ver¬
hältnisse die aus London eintreffendenMeldungen,
welche über die völlige Wiederherstellung unserer
Beziehungen zu England keinen Zweifel mehr
lasten, wie dies ja auch durch den Besuch des
Prinzen von Wales am Berliner Hofe zur Ge¬
nüge dargethan ist.

— Die starke Heiserkeit , durch welche der
Kaiser an seinem Geburtstage genötigt wurde,
die Gratulationsempfänge wesentlich abzvkürzen,
istim Schwindenbegriffen und kann der Monarch
bereits wieder die Borträge und laufenden
Meldungen entgegennehmen.- Zu des FürstenBismarck 70. Geburts¬
tage wird auch eine türkische Deputation nach
Berlin zur Gratulation kommen. Es befinden
sich darunter Ghazi Mukthar Pascha, der im
letzten russisch-türkischen Kriege in Kleinasien bei
Erzerum den Russen arg zusetzte , und Reschid
Bey, der Privatschreiber des Sultans.

— Sympathien für Bismarck scheinen von
den «nteren Behörden in Oesterreich als beson¬
ders staatsgefährlich betrachtet zu werden . So
wurde in Graz seitens der Polizeidirektion eine
für den 30. März in Aussicht genommene Bis-
marckfeier verboten ; ebendaselbst wurde wegen
eines auf Bismarck ausWrachten Hochs die
Kneipe der Burschenschafter(Studenten) aufgelöst!

— Das Listenwahl System ist von der fran¬
zösischen Deputiertenkammer im Prinzip ange¬
nommen worden. Das Haus beschloß wit der
beträchtlichen Majorität von 430 gegen 77
Stimmen, in die Beratung der einzelnen Artikel
des Entwurfs einzutreten. — Den Franzosen
kosten ihre Kolonialdestrebungenheidenmäßig viel
Geld . Der Marineminister hat wieder für die
kriegerischen Operationen in Madagaskar,
die auch garnicht vom Flecke rücken, einen Kredit
von 12 Millionen Frank verlangt.

— König Leopold von Belgien erwiderte
einer ihm von der Kammer zugesandten Glück¬
wunsch -Deputation , daß der neue Kongostaat
ganz unabhängig von Belgien bleiben solle. Die
Gesellschaft habe schon eine Million jährlicher
Einkünfte, bedürfe also fremder Hilfe nicht. Er
erklärte endlich, daß er den Titel eines » Herr¬
schers des Kongo" annehmen und dazu die Zu¬
stimmung der Landesvertretung einholen werde.

— Der König von Dänemark hat auf die
Vorstellung des Abgeordnetenhauses wegen Ent¬
lassung des Ministeriums Estrup ablehnend ge¬
antwortet . In der Antwort heißt es : » Wir
sehen es als ein Unglück an , wenn der Reichs¬
tag keine Einigung hinsichtlich des Budgets er¬
zielt , wir erblicken aber in unserem Ministerium
k^ .n Hindernis für solche Einigung . Wir können
»User verfassungsmäßiges Recht nicht ausgeben,
indem wir auf dasselbe verzichten, um die An¬
rahme des Budgets zu erreichen . Wir ersuchen

ernsthaft und dringend beide Kammern, die ihnen
noch verbleibende Zeit zu benutzen , um eine
Einigung herzustellen ."

Deutscher Reichstag.
Auf der Tagesordnung der Samstagsttzung

des Reichstages standen in erster Reihe Rech-
nungssachcn. Nachdem der letzte Bericht der
Reichsschulden - Kommission debattelos erledigt,
folgte die zweite Beratung der allgemeinenRech¬
nung über den Reichsbaushalt für das Etats¬
jahr 1880/81 . Dabei führte wiederum die Frage
zu einer eingehenden staatsrechtlichenErörterung,
ob die vom Könige von Preußen innerhalb der
Verwaltung des preußischen Militärkontingents
erlassenen Niederschlagungsordres der nachträg¬
lichen Genehmigung des Reichstages bedürfen.
Von deutsch-fre sinniger Seite wurde nämlich ein
Antrag auf nachträgliche Genehmigung gesiellt.
Kriegsminister Bronsart v. Schellendorf trat
diesem Anträge entschieden entgegen . Indessen
die Ansicht des Ministers, daß hier nur ein
Gnadenakt des Königs vorliege, wurde selbst
von konservativer Seite als unzutreffend zurück
gewiesen und die Mehrheit stimmte schließlich
dem Anträge Meyer zu» die betr. Ausgaben
»nachträglich zu bewilligen." — Es wurde so¬
dann noch die Novelle zum Reichsbeamtengesetz
und der Gesetzentwurf betr . die Befugnis ge¬
wisser Gattungen von Seeschiffen zur Führung
der Reichsflagge in zweiter Lesung angenommen.

Am Montag teilte der Präsident dem Hau ?e
zunächst mit, daß der Kaiser unwohlseinshalber
die Deputation , welche ihm die Glückwünsche
des Reichstages zu überbringen gedachte , nicht
habe empfangen können . Man ging alsdann
zur dritten Lesung der Dawpfersubvention über,
wobei die Abgg. Bamberger und Virchow noch¬
mals den Versuch machten, die Vorlage auf die
ostastatische Linie zu beschränken . Die Abgg.
v. Helldorf und Wörmann suchten die Aus¬
führungen der beiden Vorredner zu widerlegen.
Nährend sich die Regierurigsvertreter an der
Debatte gar nicht beteiliaten. Fürst Bismarck
war nicht erschienen. Die Anträge des Abg.
Richter auf Streichung der australischen Linie
resp. die Beschränkung derselben auf das austra¬
lische Festland wurden abgelehnt, der erste mit
166 gegen 152 , der zweite mit 163 gegen 155
Stimmen, und die ganze Vorlage sodann mit
einigen unwesentlichen Aenderungen nach den Be¬
schlüssen der zweiten Lesung angenommen. Der
Zuschuß für die Zweiglinie von Triest nach
Alexandrien wurde von 200,000 Mark auf das
Doppelte erhöht.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

24 . März. (92. Sitzung .) Beratung des
Antrags der Abgg. Tafel, Landauer , Göz : Die
Kammer wolle beschließen : an die K. Regierung
die Bitte zu stellen , dem bei dem Bundesrat
eingcbrachten Gesetzentwurf wegen Abänderung
des Gerichtsverfaffungsgesetzes (das Schwurge¬
richt betreffend ) die Zustimmung zu versagen.
Tafel begründet diesen Antrag, indem er zuerst
die Hauptpunkte des Entwurfs bervorhebt (Be¬
setzung der Geschworeneubank mit nur 6 Ge¬
schworenen , Auslosung von nur 13 Hauptge¬
schworenen anstatt von 30, Einfluß des Richter-
kollegiums auf den Wahrspruch der Geschworenen
bei Bejahung der Schuldfrage mit nur 4 gegen
2 Stimmen). Gegen die Besetzung der Ge¬
schworenenbank sprächen äußere und innere
Gründe . Die Einbringung eines solchen Ent¬
wurfs sei ein Mißtrauensvotum gegen die Ge¬
schworenen , während die Schwurgerichtezvon dem
Rechtsbewußtsein des Volkes getragen würden.

In dem Gefühle , daß das Volk ein großes
Vertrauen zu den Schwurgerichten habe, in der
Erkenntnis der Schädlichkeit des Entwurfs und
in dem Bewußtsein , daß hier eine Gefahr für
den Bestand der Schwurgerichte sei, haben sich
die drei Fraktionen der Kammer in dem vor¬
liegenden Antrag vereinigt. Landauer ist kein
so warmer Verehrer der Schwurgerichte, wie der
Vorredner, aber dennoch für den Antrag. Er
fürchtet die Konsequenzen , die aus der Beschränk¬
ung der Zahl der Geschworenen entstehen könnten.
Diese Beschränkung werde den Schwurgerichten
den Todesstoß geben . Halte man das Institut
der Schwurgerichte für überflüssig, so solle man
sie beseitigen , aber nicht so zurichten , daß nur
noch ein Schein davon übrig bleibt. Im Namen
der Landespartei empfiehlt er den Antrag. Göz
im Namen der deutschen Partei für den Antrag,
wenn er auch nicht die Motive und Erwägungen
des Abg. Tafel teilen könne. Meine man, daß
die Belastung des Schwurgerichts eine zu große
sei, so solle man ihre Kompetenz einschränken.
Redner empfiehlt thunlichste Reserve, weil die
Regelung der Frage Reichsfrage sei. Minister
v. Faber meint auch, daß in der Sache thun¬
lichste Reserve zu beachten sei. So wünschens¬
wert die Entlastung der Geschworenen auch sei,
so seien dagegen doch große Bedenken ins Auge
zu soffen. Bet der kleinen Zahl der Geschworenen
werde das Ablehnungsrecht Einbuße erleiden,
einen tüchtigenObmann zu finden , werde schwer
sein , auch gewähre ein Schuldig mit 8 Stimmen
mehr Bürgschaft, als ein solches mit 5 Stimmen.
Die von dem Entwurf befürwortete Einrichtung
des Doppelspruchs durch Geschworene und rechts¬
gelehrte Richrer nennt der Minister eine eigen¬
tümliche Bestimmung und bezeichnet das hier
Gesagte als seine persönliche Ansicht , mit welcher
er unter seinen Kollegen nicht allein stehe. Am
9. Febr. habe die K. Regierung ihre Instruktion
betreffs des Entwurfs dem Lundesratsbevoll-
mächttgtm übersandt . Der Entwurf sei noch
nicht aus dem Stadium der Vorberatung heraus-
gekommen . Das ist alles , was der Minister
einstweilen sagen kann. Die Beschlußfassung
über die Frage müsse er lediglich dem hohen
Hause anheimgeben. v. Schad gibt noch seine
Ansicht dahin ab, daß die Kammer keinen Be¬
schluß fassen solle, mit dem sie der Regierung
den Weg weisen wolle , woraus der Antrag Tafel
und Genosse» mit großer Majorität genehmigt
wird. — Fortsetzung der Etatsberatung. Kap. 98.
Tit. 4. Kollegialräte 116,400 M. wird ohne
Debatte genehmigt ; ebenso daß 9600 M. aus
der Steuerdiener-Uiilerstützungskaffe in den Etat
herübeigenommen werden . Kap. 168. Land-
ständische Sustentationskaffe für den Landtag
je M. 80 . 353 .90, für die Staatsschulderizahlungs-
kofse je M. 262,819.30. Genehmigt. Ueber die
Gebaltsfrage bei den Staatsschuldenzahlungs-
kaffebuchhaltern findet eine längere Erörterung
statt . Nußbaumer will den Buchhalter zuerst
ml» kleinerem Gehalt angestellt wissen. Die
Debatte verläuft resultatlos. Kap. 110a Auf¬
wand an Postporto infolge Aufhebung der Porto¬
freiheit in Dienstsachen je M . 310,000 . Geneh¬
migt. Für die erledigte Buchhalterstclle bei der
Staatsschuldenzahlungskaffe wurden vorge¬
schlagen Schöttle (Maulbronn) und Glükher
(Stuttgart) . Die Rechnungen der Sustentaüons-
tafse sind richtig befunden worden.

Laudesnachrichteu.
* Alten stig. 26. März. (Corresp.) Am

Feiertag Mariä Verkündigung wurde uns hier
ein hoher musikalischer Genuß geboten . Herr
Stadtpfarrer Mezger hatte sich der schwieri¬
gen und mühevollen Arbeit der Einübung der



Gsacke von „Rombrrg * mit dem Kirchenchor
unterzogen, hat aber an der Aufführung auch
den wohlverdienten Beifall geerntet. Die Soli
und der Clavierpart waren bewährten Händen
übertragen , welche die an sie gestellten Auf¬
gaben mit gewohnter Meisterschaft lösten. Die
Chöre machten zum teil einen gewaltigen Ein¬
druck auf das Gemüt. Die zahlreichen Be¬
sucher aus Stadt und Land waren sichtlich über¬
rascht von den Leistungen des hiesigen Kirchen-
chors und es erzielte derselbe erfreulicherweise
eine stattliche Einnahme.

* Stuttgart, 25 . März. (Volksbank-
Prozeß .) Das heute nachmittag 4 Uhr ver¬
kündigte Urteil in dem Lei der Strafkammer II.
des König !. Landgerichts dahier geführten
Prozeß gegen die früheren Direktoren der Bolks-
bauk wegen Bankerutts resp . Bankerutls und
Untreue lautet : Diefenbach 8 Monate Gefäng¬
nis, Vogel 1 Jahr und Kappler 3 Monate.

* Auf dem Schießplatz bei Ludwigs bürg
wurde am Samstag ein Zeiger in den Fuß
geschossen.

* Die Backnanger Gemeindejagd wurde
Heuer um 590 M., anstatt seitheriger 70 M.
verpachtet.

* Ulm, 29. März. Der Arbeiterjubilar
Lehmann bei Drechslermeister Rübling hat nun
auch von Sr . Maj. dem König aus Nizza ein
Anerkennungsschreiben für seine treuen Dienste
erhallen. Gestern abend versammelten sich die
JnnungSmeister der Drechsler um den Jubilar
im jungen Hasen und überreichten ihm als
ehrendes Andenken an die seltene Jubelfeier einen
schönen Bierkrug.

* Von der letzten Münsterlotterie sind an
kleineren Geldgewinneninsgesamt etwa 50 000 M.
noch nicht erhoben . Was Kunstgegenstände an¬
belangt, haben sich zu 6 Gemälden die Ge¬
winner noch nicht gemeldet . Die kunstgewerb¬
lichen Gegenstände find größtenteils abgeholt
oder verschickt . Eine Anzahl Gemälde ist von
den Gewinnern iw Gewerbemuseum zum Ver¬
kauf gestellt , darunter sehr schöne Sachen,
namentlich Landschaften , von denen manche um
die Hälfte des Ankaufspreises abgegeben werden.
Für Liebhaber ist dies eine günstige Gelegenheit.

* Vor demRavensburger Schwurgericht
hatte sich Schultheiß Sinz von Herlazhofen
wegen Fälschung und Unterschlagung zu ver¬
antworten . Derselbe hat aus der ihm in amt¬
liche Verwahrung übergebenen Erbschaft der
-s- Witwe Cäcilie Rau von Grunendach, Ge¬
meinde Herlazhofen, Obligationen im Betrage
von 6500 M. genommen , davon 3 Stück mit
3500 M . unter dem falschen Namen „Real¬
lehrer Ed . Köhler von Spaichtngen* bei einem
Ulmer Banqmer in Bar umgefetzt und ver¬
braucht und 2 Stück mit 3000 M., da er zum
Umsetzen nicht mehr den Mut hatte , verbrannt.
Um den Verdacht von sich abzulenken

'
, führte

der Beklagte mehrfache Fälschungen von Prtvat-
urkunden aus. Die Strafe lautete zwei Jahre
und 6 Monate Zuchthaus und Verlust der

^ I U U U (Nachdruck verboten .)

Erzählung von E . v . Wald.
(Fortsetzung .)

„Ich bin kein Kind mehr !* rief Aranka ; sie stampfte mit dem
Fuße und wurde dunkelrot, „ ich will kein Kind mehr sein.*

„Natürlich nicht , Herz latt !* spottete Adrienne ; „ wenn man bald
heiraten und Frau Gräfin Gnaden werden will !*

Sie verbeugte sich dabei ehrfurchtsvoll. Es war zu viel für
Arauka.

„Ich will gar nicht heiraten, will nicht Gräfin werden !*
Dann versagte ihr die Stimme, sie weinte laut und lief über den

Rücken des Berges hinüber, dem Kohlbachthale zu.
Was sollte Wellner LHund Sollte er Aranka ihrem Kummer allein

überlassen? Er überlegte nicht lange, wie ein Pfeil schoß er hinterher.
Adrienne wollte folgen, die langen Kleider , die Hackenstiefel hinderten sie
daran , sie mußte langsam gehen , verwickelte sich in eine Brombeerranke,
und fiel zur Erde. Ungalant war es wohl von Viktor, daß er that
als ob er ihr Mißgeschick nicht feh. Aber er hatte Besseres vor, er
hatte Eile, fort stürmte er , ins Thal hinab, ohne zu sehen, ohne zu
hören.

Adrienne erhob sich, bleich vor innerer Erregung , zitternd stand sie
da ; kaum traute sie ihren Augen. War es denn möglich , hatte sie so
wenig Eindruck auf den jungen Deutschen gemacht , daß er sie unbeachtet
am Wege liegen ließ ? Noch immer stand sie auf derselben Stelle, heiße
Tropfen entströmten ihren Augen , krampfhaft ballte sie die Hand , bitter
fühlte sie sich enttäuscht. Nicht ohne Berechnung hatte sie Homulatsz
herbeigewünscht , sie wollte Aranka gerne beschäftigt sehen, um ungestört
auf Viktor die Pfeile ihrer Augen, ihres Witzes abzuschießen.

winnender, daß Ich von all diesen Beweisen
warmer und inniger Teilnahme tief gerührt bin.
Eine solche einmütige erhebende Kundgebung an
Meinem Geburtsfeste, an welchem Ich auf 88
Jahre eines wechselvollen , von Gott reich ge¬
segneten Lebens zurückblicke, hat Mir die Freude
verdoppelt, und hoch beglückt fühle Ich Mich in
dem Gedanken, daß das ganze deutsche Volk
sich mit Mir und Meinem Hause zu einerge¬
meinschaftlichen Feier des Tages vereinigt hat.
Es ist Mir daher ein wahres Herzensbedürfnis,
Allen, welche Mir bei diesem Anlaß durch Adres¬
sen und Telegramme , durch poetische Ansprachen
und musikalische Kompositionen, durch Blumen¬
spenden und sonstige Zuwendungen sinniger Art
fo liebevolle Aufmerksamkeiten erwiesen , Allen,
welche Meiner in Wort »nd Schrift gedacht
haben, Meinen aufrichtigen Dank dafür auszu¬
sprechen. In der allgemeinen, durch das ganze
Land gehenden Bewegung gibt sich das wohl-
thuende Vertrauen kund , mit dem die Nation
Meine ernsten Bestrebungen um des Volkes Wohl
begleitet. Gestützt auf diese ermutigende Er¬
fahrung werde Ich n !cht müde werden, tns Gott
Meinem Wollen und Können ein Ziel setzt, der
Fürsorge für Mein geliebtes Vaterland Meine
ganze Kraft zu weihen Dazu gebe Gott seinen
Segen ! Möge unter seinem Schutz und Bei¬
stand Deutschland zu allen Zeiten in friedlicher
Entwickelung blühen und gedeihen ! Ich beauf¬
trage Sie , diesen Erlaß zur öffentlichen Kennt¬
nis zu bringen. Berlin, den 24. März 1885.
Wilhelm. An den Reichskanzler.

* Berlin, 23 . März. Die Dampfervor¬
lage ist unter Dach und Fach, und dieser 23.
März 1885 , an welchem das Gesetz in dritter
Lesung zu stände gekommen, ist für die Ent¬
wicklung der deutschen Kolomalpolitik wichtiger,
^ls alles zusammengenommm, was bisher an
kolonialen Erwerbungen geleistet worden. Wenn
die Debatte nicht so ganz auf der Höhe des
Gegenstandes stand, wie es in der zweiten Les¬
ung der Fall war, so geschah das, weil eine
tiefe Ermüdung Freunde und Gegner ergriffen
hatte. Alle Redner harten unter der Unauf¬
merksamkeit des Hauses zu leiden. Man hatte
auf allen Sekten die Empfindung, daß der
Worte genug gewechselt seien.

* Am 1 . Dezember d. I . wird im deutschen
Reiche abermals eine allgemeine Volkszählung
vorgenommen werden. Die Vorarbeiten dazu
haben längst begonnen , und zur Prüfung der¬
selben, sowie zur weiteren Beratung haben sich
in Frankfuri a . M . die amtlichen Stallstiker
Deutschlands , einschließlich der bayerischen , zu-
sammengefuuden. Der Zählungstaz ist vor¬
läufig auf den 1 Dezember festgesetzt. Die
letzte Zählung wurde vorgenommen am 1.
Dezember 1880 . Damals betrug die Gesamt¬
zahl der Einwohnerschaft des deutschen Reiches
45 434061 Einwohner und zwar 22185433
Männliche und 23048628 weibliche ; das macht
bei einem Areal von 540519 31 glrm durch¬
schnittlich 84 Personen auf 1 gkm.

Am großen Wasserfall, umtost, umdraust von all ' den weißschäumen¬
den Massen, die staubverwandelt den Weg aus jenen Schneeregtonen
thalabwärts toben, umschattet von der dunkelgrünen Zirbelkiefer, da saß
auf graubemooster Felsenkante Aranka, das müde Köpfchen in die Hand
gestützt ; bei Wellners Kommen blickte sie auf und sah ihn thränenfeucht
aus ihren schönen Augen an. Stumm reichte sie dem jungen Mann
die Hand , ste war nicht einen Augenblick verwundert , daß er kam, ste
schien es ganz selbstverständlich , ganz natürlich so zu finden, ste schien
es fast erwartet zu haben. Sie winkte ihm, stumm ließ er sich an ihrer
Seite nieder. Nur er und sie, nur Gott und jene Berge als stumme
Zeugen jener seligen Stunde.

„Mein Freund *, unterbrach ste das Schweigen, sie sprach nicht
weiter. — „ Entschuldigen Sie Herr Wellner ! *

„Komtesse, o wüßten Sie , wie unsäglich glücklich mich dieser Name
macht .*

„Ich hätte nie geglaubt , daß man nach so kurzer Zeit solches
Vertrauen zu jemand fassen könnte , und dennoch —*

Sie weinte wieder, Schluchzen unterdrückte ihre Stimme. „Sie
waren am gestrigen Morgen Zeuge der ersten Begegnung mit meinem
—* sie zögerte , das Wort auszusprechen, „mit meinem zukünftigen Ver¬
lobten ; Ste sahen, in welcher wunderbare» Weise er sich benahm, ich
sah es ihnen an, ste waren ebenso empört darüber , als ich selbst. Nicht
wahr?*

„Bestimmt, Komtesse ! Ich mußte sein Benehmen in jeder Weise
mißbilligen, doch sei es fern von mir, das Mißverständnis , welches unglück-
seltgerweise zwischen Ihnen entstanden, durch meine Zustimmung noch zu
vergrößern.*

„O, fürchten Sie das nicht. Weder Zustimmung vermag hier zu

bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5
Jahren.

* Ebingen, 23 . März. Welch günstigen
Aufschwung unsere Industrie infolge der neuen
Zollpolitik nimmt , dafür dürften die folgenden
Mitteilungen , welche man dem „N. T.* von
hier macht , wieder einen sprechenden Beleg lie¬
fern : „Die Bautätigkeit in hiesiger Stadt ist
auch diesen Frühling wieder eine sehr rege.
Nicht nur sind gegen 10 Privathäuser nebst an¬
deren Nebengebäuden im -' au begriffen , da in¬
folge des Zuzugs von fremdem Fabrikpersonal
die Mtetspreise für Wohnungen um 30 —40 Proz.
in letzter Zeit in die Höhe gingen , sondern es
werden hauptsächlich bisher bestandene Fabrik-
anlagen erweitert und ne« erstellt. Wir führen
nur ein großes Kesselhaus nebst riesigem Schlot
für eine Dampfmaschine von 100 Pferdekräften
neben der Oit ' schen Manchesterfabrik an, eine
weitere Korsettfabrik für I . Weiffenrieder, eine
umfangreiche Trikotwarenfabrik für L. Maag
nebst Wohngebäude, eine ausgedehnte Fabrik
von Präzisionswagen und Gewichten nebst Wohn¬
gebäude für A. Sauter. Ebenso werden dieses
Frühjahr in dem benachbarten gewerbreichen
Thatlfingen wieder gegen 10 Gebäude erstellt,
und zwar so , daß immer je im ersten Stock
auf Rundstühlen gewoben und im oberen ge¬
wohnt werden kann . Mit diesem Aufschwung
der Ebinger und Thailfinger Industrie hängt
auch zusammen, daß die Räumlichkeiten des
hiesigen Postgebäudes sich als unzureichend er¬
weisen und daß bereits die Erbauung eines neuen,
dem Voranschlag nach um 60 — 70,000 M . ,
seitens des Staats geplant ist."

* (Verschiedenes .) Eine Dienstmagd in
Nehmetswetler, Gde. Zogenweiler, hat ihr
am letzten Samstag geborenes Kind auf grauen¬
erregende Weise ums Leben gebracht. Sie warf
dasselbe den Schweinen zum Fressen vor , die
von diesen übrig gelassenen Körperteile trug ste
in den nahen Bach. — In Oberjettingen
wurde einem dortigen Metzger und Wirt aus
seinem Schlachthaus ein ausgenommenes Schwein
im Gewicht von 2 Ztr. gestohlen . Von den
Tbätern, die jedenfalls sehr lokalkundig sein
müssen , hat man noch keine Spur.

Deutsches Reich.
* (Dank des Kaisers .) Der „Reichs¬

anzeiger* bringt folgenden kaiserlichen Erlaß:
„Die Feier Meines Geburtstages am 22 . März
hat Mich wieder recht lebhaft empfinden lassen,
wie unerschütterlich treu die Liebe ist, welche Mir
vom deutschen Volke entgegen getragen wird.
Aus allen Teilen des Reiches sind Mir von Ge¬
meinden und Korporationen , von Vereinen und
Anstalten, von Fsstversammlungen und einzelnen
Personen ohne U '.terschied von Rang u. Stand,
ohne Rücksicht auf religiöses Bekenntnis und
politische Meinung , selbst vom Auslande her
freudige Glückwünsche dargebracht worden. Ihre
Zahl ist eine so beträchtliche , ihre Form eine
so mannigfaltige , ihr Ausdruck ein so herzge¬
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* In dem vom Komite für die dem Fürsten
Bismarck darzubringende Ehrengabe fast ein¬
stimmig gefaßten Beschlüsse heißt es : »Zur
Erwerbung des feit dem Mittelalter von der
Familie Bismarck besessenen Stammgutes Schön¬
hausen , auf dessen einem Anteile einst der
Reichskanzler geboren wurde und seine Jugend,
erztehung erhallen und dessen größter Anteil
vor jetzt 50 Jahren unter der wirtschaftlichen
Ungunst der Zeit der Familie Bismarck ver¬
loren gegangen, soll die Summe von 1150 000 M.
Anzahlung verwendet werden . Alle übrigen
Fonds werden zur freien Verfügung des Reichs¬
kanzlers für öffentliche Zwecke gestellt , die noch
eingehenden Fonds , soweit nicht vorstehende
Zweckbestimmung ausdrücklich hinzugesügt ist,
werden ebenfalls zur freien Verfügung des
Reichskanzlers gestellt.

* In den nächsten Tagen sollen sich, wie dem
»Börs.-Kur.* unter Berufung auf gute Infor¬
mation berichtet wird , 5 Artillerie - Offiziere,
Zöglinge der preußischen Kriegsakademie, nach
dem Kongolande mit Urlaub begeben, um dort
die Truppen der ehemaligen Negerfürsten zu
organifiereu. Der eine von ihnen wird vom
preußischen Staate vollständig ausgerüstet und
besoldet , während die übrigen vier in den Dienst
der Kongo -Gesellschaft treten und von dieser
unterhalten werden.

* (Supplement zu Brockhaus'
»Conversatious-

Lexikon *.) In seiner gegenwärtigen dreizehn¬
ten Auflage ist dieses Nachschlagewerk unbe-
zweffelt das neueste und zuverlässigste ; Text und
Illustrationen folgen den Fortschritten in Wissen¬
schaft, Kunst und Gewerbe, den Wandlungen
im politischen und Kulturleben , den statistischen
Ergebnissen und biographischen Date « bis auf
die jüngsten Tage herab. Da aber die Her¬
stellung eines so umfassenden Werks sich über
den Zeitraum von mehreren Jahren erstreckr,
die ersten Bände daher bei Erscheinen des letzten
schon wieder Lücken aufweisen müssen, so hat
sich die Verlagshandlung, wie wir hören, ent¬
schlossen, einen Supplementband nach Vollend¬
ung oeS großen Werks zu veröffentlichen , der
die während der letzten Jahre eiugetretenen
Veränderungen sämtlich berücksichtigen , unter
anderem auch schon die Resultate der im nächsten
Dezember stattfindenden Volkszählung enthalten
wird.

* Die Zwangsversteigerungen in Bayern
sind von 11415 im Jahre 1880 auf 10869
im Jahre 1881 , 10260 im Jahre 1882 und
9048 im Jahre 1883 zurückgegangen ; die Ziffer
des Jahres 1880 ist demnach um 2367 oder
26,2 Prozent höher als jene des Jahres 1883.
Aus diesen Zahlen im Zusammenhalte mit
anderen Erscheinungen darf vielleicht der Schluß
gezogen werden, Laß eine allmähltge Gesundung
der wirtschaftlichen Verhältnisse sich vollzieht.

* (Zeitgemäßer Verein.) Wie mau aus
Sonthofen berichtet , hat sich dort ein Verein
lediger Herrn gegen das Tragen von Krinolinen
und Tournüren gebildet, dessen Mitglieder stL

verbindlich machen , mit keiner Dame in Verkehr
zu treten , welche dieser Mode huldigt.

* Halle, 24. März. Gestern ist im hie¬
sigen Zuchthaus der wegen Landesverrats zu¬
gleich mit Kraszewskl verurteilte ehemalige Haupt-
inann Heut sch am Gehirnschlag gestorben.

* Zehden. Durch ungenügendes Aufbe-
wahren eines geladenen Gewehrs hat der 4jähr.
Sohn des Zimmermaunes Hartmann in Zäckrick
sein Leben verlieren müssen. Das Kind spielte
mit noch andern Kindern in der Geschirrkammer
seines Vaters, wo in einem Schranke seit Mo - '
naten ein geladenes Gewehr aufbewahrt wurde.
Wahrscheinlich hat nun eines der Kinder den
Schrank geöffnet und das Gewehr in die Hand
genommen , wobei der Schuß sich entladen hat
und dem Kinde Hartmanns in den Leib ge¬
gangen ist.

* Metz . 24 . März. Aus allen Teilen Elsaß-
Lothringens kommen erfreuliche Berichte über
die Feier des Geburtsfestes des Kaisers. Bon
besonderem Interesse ist dabei , daß sich auch die
einheimische Bevölkerung in wachsendem Maße
an den festlichen Veranstaltungen beteiligt.

Ausland.
* Wien, 25. März. Eine großartige De-

fraudation von Wertpapieren im Betrag von
einer halben Million Gulden ist in den Fürstl.
Schwarzenberg' schen Kaffen entdeckt worden.
Thäter ist der vor kurzem gestorbene Haushof¬
meister Giraschek . Derselbe verlor das Geld
an der Börse.

* In den Schwärzend erg 'chen Wald¬
ungen an der bayrisch -österreichischen Grenze
gab's neulich zwischen Forstleuten und 6 Wilde¬
rern ein blutiges Gefecht , bei welchem mehr als
50 Kugeln gewechselt wurden. Die Wilderer
entkamen.

* Paris. Die Pariser Wetnwirte sind
empört , weil sie sich in ihren heiligsten Menschen¬
rechten verletzt fühlen. Am Freitag hielten sie
im Wmterzirkus eine Riesenversammlung ab,
in her alle Redner für die Freiheit der »Wein¬
taufe , eintraten , das städtische Laboratorium
für die Nabrungsrnsiteluntersuchung schmähten
und Begnadigung der 4000 Pariser Wirte for¬
derten, denen wegen Betrug durch Weinfälsch¬
ung das Wahlrecht entzogen ist.

* London, 25. März. Alle beurlaubten
Offiziere der englischen Truppen Indiens und
der eingeborenen indischen Regimenter sind heute
einberufen worden.

* Von den 7000 Kameclen , die England
zum Sudanfeldzug ankaufte, sollen 4000 krepiert
und von den übrigen nur noch 300 zur Arbeit
brauchbar sein. — Suakin wird von den Auf¬
ständischen nächtlicherweile beständig belästigt
und die Garnison dadurch ermüdet.

* Bon Petersburg schreibt man der »K.
Z . * : Der Waffengang mit England in Mittel¬
asien scheint nur vorläufig aufgehoben worden
zu sein. Daß der Zar eine Neigung zu krie-
geriscken Lorbeer« ha- , ist längst bekannt. Im

Volke aber ist ein Kampf mit England seit lange
populär . Besonders seit Rußland sich entschlösse«
hat , von Europa nichts mehr wissen zu woll' n,
seit es sich mit Zöllen und Schranken aller Art
nach Westen abgeschlossen und sich ungeheuere
Opfer auferlegt hat, um eine eigene Industrie
groß zu ziehen , wird Asten mehr und mehr von
Wichtigkeit . Der Handel dorthin , die russische
Ausfuhr ist schon jetzt von großem Umfange,
und je weiter die russischen Sptnaereün , Seiden-
Manufakturen, Metallindustrien sich entwickeln,
um so mehr sucht es aus dem einzigen auswär¬
tigen Markt, der ihm offen steht, in Asten Fuß
zu fassen. Der russische Handel kann sich in¬
dessen nur da befestigen , wo einigermaßen ge¬
ordnete Zustände herrschen und wo der Verkehr
nicht der Gnade räuberischer Horden ausgesetzt
ist. Es hat zudem zwei große Ziele vor sich:
China und Indien. In beiden Ländern findet
es, wenn es einmal dorthin gelangt sein wird,
eben die nötige oder notdürftige Ordnung für
seine Sicherheit vor. Und so ist es nicht so
unvernünftig , wenn Rußland Schritt vor Schritt
seinen astatischen Markt mit den Waffen in der
Hand ausdehnt bis an die Grenzen von China
und Indien . Die Engländer in ihrer Gier
haben nur wieder alles halten wollen und des¬
halb viel verloren. Sie gönnten niemand in
den fünf Erdteilen einen Halm und werden dabei
große Felder fahren lassen müssen Die Eng¬
länder können aus militärischen Gründen keinen
Krieg führen. Ohne Bundesgenossen ist aber
auch für Rußland ein Krieg mrt England wirt¬
schaftlich eine immerhin mißliche Sache, beson¬
ders jetzt, wo dec Wettkampf um den Ksrnhandel
auf dem Höhepunkt stehe. Mit Frankreich oder
Deutschland im Bunde ginge es schon an ; da
wäre die englische Seemacht nicht so allein-
herrschmd, um dem Kornverkehr ganz willkürlich
zu bestimmen . Aber Rußland allein im Kriege
hätte finanziell und wirtschaftlich die schlimmste
Stellung und würde sich möglicherweise für
Amerika , Australien und Indien zu gründe
richten.

Vermischtes.
* lAuch eine Testammtsbestimmung . ) — In

dem Testamente eines befi schen , im Jahre 1786
verstorbenen Landedelmannes kommt folgende
interessante Bestimmung vor : » Mein ehrlicher
Schulmeister Jakob Lautner bekommt 20 Gul¬
den für die Begleitung der Leiche aber unter
der Bedingung, daß er nicht singt. Er macht
mir zu viel Schnörkel dazwischen , und die sind

ir total zu hören .
*

Zur ungesäumte « Erneuerung
des Abonnements auf das Vtatt

„Aus den Tannen " pro S . Quartal
1883 ladet ergebenst ein

Altensteig
die Expedition.

Fü - die Redaktion verantwortlich : W . Rieker, Altensteig.

schaden, noch Gegenvorstellungen zu nützen. Schon längst, erst leise,
dann immer mehr und mehr dämmerte in mir die Gewißheit auf , daß
Szantszlo mich nie beglücken kann. Unsere Charaktere sind zu verschieden,
Ww stnd nie, nie harmonisch gestimmt, es liegt stets wie ein Alp auf
meiner Seele, wenn er sich mir nähert , oder auch wenn ich nur an ihn
denke .*

»Armes , armes Kind"
, murmelte Viktor, kaum hörbar, vor sich hin.

»Wenn ich daran denke , daß ich einst wirklich seine Braut , sein
Weib sein soll, Herr Wellner ! Mir schwindelt , ich wage es kaum aus¬
zudenken, ich kann mir ihm nicht glücklich werden.*

In welchen Abgrund sah V .kwr hinein. So jung , von der Natur
allein geschaffen zum Beglücken, ausgestatter mit dem heitersten Tem¬
perament. mte Schönheit, Edelmut , mrt Glücksgöttin reichlich gesegnet,
»nd dennoch — dennoch solche Schmerzen.

»Herr Wellner "
, fuhr sie weiter fort, » bis gestern habe ich eigent-

ttch wenig oder gar nicht darüber nachgedacht , ich hatte mich so an den
Gedankeu gewöhnt, einst Szamszlo zu gehören, ich nahm es für selbst
verständlich , für so ausgemacht an , daß darüber eben kein Wort zu be¬
denken war . Seit gestern aber —" eine dunkle Röte überzog plötzlich
rhr Gesicht ; ihr folgte fahle Blässe, ein Zittern schüttelte die Glieder.
» Gehen Sie, um Gottes Willen , gehen Sie, tch beschwöre S . - I Szantszlo
muß jeden Augenblick heran kommen — und Adnenne , die böse Adrienne !»

Sie stand auf und reichte Viktor beide Hände, dann sank sie völlig
erschöpft wieder aus den Fetsstetn nieder. —

»Ich gehe, Komtesse, ich gehe ! " rief er voll innerer Wonne.
Die Stimmen des Grafen Homulatsz und der Französin waren

deutlich zu erkennen . Mit einem Satz verschwand er hinter einem Fels¬
vorsprung, schlich den Berg hinauf , das niedere Gebüsch war ihm Schutz

genug , nicht etwa, daß er den Zorn des Grafen surcyrere , Win! Allein
das Bestreben, Aranka nicht noch trübere Stunden zu bereiten, ließen
ihn diesen Ausweg wählen. Die beiden kamen näher ; sie sprachen laut
miteinander, die Stimme des Grasen klang erregt , die der Mademoiselle
sanft und schmeichelnd, sie such - e ihn augenscheinlich zu beruhigen.

» Errege» Sie sich nicht über eine solche Kleinigkeit, H . rr Graf!
Aranka ist noch ein Kind, auf Ehre ! Ein Kind, sage ich !"

»Ein Kind ? erwiderte der Graf , »eine ausgemachte Kokette , die
es meisterhaft versteht , von diesem Maler sich den Hof macken zu lassen!
O, ich verwünsche sein Erscheinen , ick werde ihn vom Hofe jagen , mir
den Hunden lasse ich ihn herunlerhetzen , denn er ist ein Dieb, er stiehlt
mir mein Eigentum , er — "

» Still , Still, Graf Stanizlo ! " erwidert Adliknue , » was soll
Ihnen dieser Maler für Konkurrenz machen , er, der einfache , simple
Deutsche , Ihnen gegenüber , dem ersten Kavalier des Königreichs ? Aber
Vorsicht ist zu allen Dingen nütze, denn ohne Einfluß ist er auf Aranka
nicht ! "

»Ich werde noch heute mit dem Grafen sprechen, die Verlobung
morgen zu verkündigen , dann erst habe ich freie Hand und dos Recht,
nem die Verpflichtung, denjenigen zu züchtigen " — er fuchtelte dabei mit
der Reitpeitsche in der Luft herum — »der es wagt , in meine Rechte
als Bräutigam einzugretfen ! "

»Das heißt alles aufs Spiel setzen , Herr Graf ! O , immer vor¬
eilig , immer stürmisch sind diese Herren der Schöpfung. Aranka ist durch
die Szene von heute noch so erregt, so aufgebracht gegen Sie , daß Sie
heute oder morgen bestimmt aus offenen Widerstand von ihrer Sette
stoßen würden."

(Fortsetzung folge.)



Pfalzgrafeuweiler.

Langholz-Verkauf.
Z verkauft

ausdem
Ge¬

meinde¬
wald Haldm Abt. 5:

461 StückLangholz mit 174,46 Fm.,
50 , Sägholz;

aus Schloßberg Abt. 5 :s
135 StückLangholz mit 107,79Fm.,
38 „ Sägholz

am Mittwoch den 8 . April
nach dem Verkauf des Staats.

Der Gemeinderat.
Nagold.

Landwirtschaftlicher
Bezirksverein.

Der bestellte

Grassamen
kann am Gründonnerstag den 2.
April d . I ., nachmittags 1 Uhr, in
der Scheuer des Pflugwirts Gute»
knust hier gegen baare Bezahlung in
Empfang genommen werden.

Pünktliches Erscheinen wird er¬
wartet.

Den 26. März 1885.
VorstandGüntner.

Meiche-Kmpfeh-
lung.

Für die rühmlichst bekannte
Rohrdorstr Uaturbleiche

nehmen auch dieses Jahr wieder
Bleichgegenstände

aller Art
an und sichern gute und billige
Bedienung zu

die Agenten:
Carl Walz , Altensteig.
Gottlieb Heintel, Egenhausen
Postagent Hanselmann , Sim¬

mersfeld.
Kaufm . Sackmann , Beser feld.
Kaufmann Guteknnst , Pfalz¬

grafenweiler.
Kaufm . Louis Rall , Reubulach.

Altensteig.
Süße fleischige
Zwetschgen

empfiehlt billigst
ConditorFlaig

A l t e n st e i g.

Knecht-Gesuch.
Ein zweiter, jüngerer Knecht , der

mit Pferden umzugehen versteht,
findet eine Stelle bei
_ Müller Schill
xz Der seit 18 Jahren Q
unübertroffen bewährt e rheinische

Trauben-KruK-Honig
ist unter Garantie stets ächt zu
haben in Altensteig bei Hrn.
Chrn . Burghard.

AL Agenten'« ^ ''
Iwerdeu unter sehr günstigen Be-l
kdingungen zum Verkauf v . gesetz -ß
»lick erlaubten Staats- >>. Prämien-«
iloosen anaeste - t. Off . anBankhansl
Max Grünwald , Frankfurt a . M.r

Bekanntmachungen
Altensteig.

Achten Zlklänrkr Flachs- «nd Rheinhnnffanien,
ewigen L dreiblättr. Kleesanien,

Thimothensgrassamen,
sowie die sonstigen

"

Grassamen
empfiehlt zu geneigter Abnahme

<7 . D . 1 ^ )6.

Altenstei ^.
Bei herannahender Saatzeit empfehle ich folgende

« O

in guter keimfähiger Dualität:
Leinsamen , lichter Seeländer.
Hanfsamen , rheinischer.
Saatwicken , habersrei.
Kleesamen , ewiger L dreiblättriger, garantiert seidefrei.
lUraäsamen eine Mischung der besten Futtergräser , für nassen undv^ruvsuiuru, jrgFenen Boden, wie sie von landwirtschastl. Vereinen

empfohlen werden.
Thimotheusgras.
Garten- und Gemüsesamen.

<7 . M.

Altensteig.
Aechten Seeländer Flachssamen , Rheinhanssamen,

ewigen und dreiblättrigen Kleesamen
empfiehlt

L-mIllöN88lsr 8obn.
Attensteig.

Für die rühmlichst bekannte
Blanbeurer und Uracher Bleiche

nehme ich auch dieses Jahr wieder Bleichgegenstände an unter
Zusicherung guter Bedienung.

6 . v . Ltzori '«
Altensteig.

Stuttgarter Pserdemrkt-Lotterie.
Zu Gewinnsten find bestimmt:

Wagen- , Reit- und Arbeitspferde in größerer
Anzahl und in hervorragenden Exemplaren,

> Equipagen und Geschirre , Reit- und Fahrreqni-
- fiten , Jagd - und Reiseartikel.

Der erste Hauptgewinn besteht aus einem
Viererzug nebst Wagen und Geschirren.

Lose, ü 2 Mark, find zu haben bei

HW

Altensteig«
M WW W kl

trocken K in Oel gerieben,
^ sowre ausgezeichnete
und gut abgelagertes /

empfiehlt billigst
6 . v . keei - i

'L Wwe.

A l t e n st e i g.
Es ist auf hiesigem Wochenmarkt

schöner badischer

sowie billiger
Saatweizen

zu haben bei
Fruchthändler Heizmann

aus Spielberg.

A t l e n st e i g.

Grne Kollektion
feinster

mit Gold- und Silberschnitt und
dto. Schloß und mit schwarz und
blausamtenen Decken ist eingetroffen
bei W . Rieker.

Altensteig.

billigst bei
ConditorFlaig.

Lengenloch.
4 bis 5 gesunde

hat zu verkaufen
Michael Kern

Kei Huste « das Beste!

von F . Graf in Aichach.
Packet zu 20 Pfg . stets frisch,

bei F . Flaig , Conditor.

Revier Pfalzgrafenwetler.

Stammholz -Verkauf.
Am Mittwoch den 8. April

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus zu Pfalzgrafen¬
weiler aus Brunnenberg Abt. 3,
Sägbühl 4, Leimengrub 9 , Mad-
grund 18, Taubenteich 24, Schnap-
perle 63, Birkenbusch 77, Jmm-
brunuen 80 , Halbmond 82 , Gais-
buckel 95, Teufelsweg 96 , Schnaken¬
loch 98, Mtverhäng 111 , Hütte¬
schlag 113 und Erzbühl 130:

13 Stück Buchen mit 7 und
3726 St . Nadelh .Lang- und
Sägholz mit 3396 Fm.

UMT - gM - DM
Nach > ^ von

Hamburg Mittwcciis u . Sonntags,
von Havre Dienstags

mit Post- Dampfschiffen der
lkgmdui'g - /Xmaristanisokisn

Pgüksttgsti't- Hvtiön -Qsssllavtiasti
Auskunft und Ueberfahrts -Verträge bei

Wilh . Rieker , Bllchdruckerei-
besitzer in Altensteig , und

I . Kaltenbachin Egenhausen.

Okooolaäkil
lmä Oaoao's
M . Mm . M -OüMMr . :
Ksdr. Aollwereli

20 llof-Oipiomo,
2l golcksnv , » ilborno und

bronrsns Uockaillsn.
ksollö lusummvnstollungckvr

llobprockuots. Vollonckols
movduniseks kiini-ioktungvn.
Karanlii-t rsinv lluslitäl dvi

müosigon preisvn.
k'irmkll-Zediläkr ksuuesivliusii Nt«

Oouältorsisu , 6o1ouiLl- , Os1ie«.te»»-
nuä vroxueu -6«sob»Lt« sovis
tdekeu , veleds
8toII«eroli'8ok6 ssabi-ikats

tkbrsu.
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